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Karl s r u h e r Z e i t u n g.

Nr « 37» Mitwoch , den 6. Febr . L322 »

Frankreich . ( Deprttirienkmrmier .) — Destreich . — Muffe«: — RuMnd. — Türkei.' —« NskrMz- -(L - P . Kank. ' -

F r a n r r e i L«'

Paris ) , den 2 . Febr . Die DeputirtenksWMerhat
m ihrer gestrig»» Sitzug dir - Art . iS und 11 des die
Preßorrgeyen brrr -.̂ ff-nden Gesezenlwurfs angenommtm

Handelsmann Cvuder « in ryon ist vvn einem der -
BezirkSwahlkollegien drS Rhonedepartemmt , an dir
Stelle deS mi^ Tvd abgegangenen Camille - Jordan , zam
Deputirten ernannt worden . ( Die Gazette de Lyon de»
merkt , sein Mitbewerber sey Hr . Delormr , royalißt -
scher Kandidat , gewesen.) Der ehemalige Präfekt des
Norddepartemtnt , R'emusat , har die Stimmen des Be¬
zirkskollegiums von Cambray - vereinigt , um in der De «
putirtenkammer Hrn , Gvssuin zu ersetzen.

Die Korvette , la Diane , kömmandirt von dem
Fregattenkapitän CiemenSvt , unbdjeGvelette , la Cteo-
le , kemmandirt von dem Schiffsfähnrich Gdurdon , sind
am 2Y. Jan . von Breff abgesegelt. Diese Schiffe , be«
geben sich nach dem Senegal und nach dtr Insel Goree ; sie
find bestimmt , einige der auf der Küste von Afrika zur
Verhinderung . des , Negerhandels starionirttn Schiffe ab¬
zulösen .

Kürzlich sind die Generäle , Baron ' von Äatz und '
Graf vol, Caquerey ) gestorben. Beide hatten während
der Revolution den Bourbons groß « Beweise von Treue
und Ergebenheit gegeben.

Nähere Nach« ,
'chttn von der Sitzung der Deputaten ,

kammer am 30. Jan . Der 7 .
' Artikel des Preßverge -

henqeftzentwurfS lautet also : „ Die Untreue und Unred¬
lichfeit im Bericht der Tagesblätter und periodischen
Schriften über di« Sitzungen der Kammern ' und der
könial . vder ' ündern G . richtshöfe wird mit einer Geld¬
buße von 1000 bis 6000 Fr . bestraft . Im Wiederbetre -
tungSfalle , oder wenn der erstattete Bericht für eint der
beiden Kammern , für «inen Pair oder Depurtirren be«
leidigend , oder für einen Gerichtshof , eine obrigkeitliche
Person , für G . schlvorne oder Zeugen beschimpfend ist ,
werden die Herausgeber des T ^ gesblattes ausserdem
noch mit einmvnat'rcher bis dreijähriger Gefangenschaft
bestraft . In den nämlichen Fallen kann den Eigenthü -
rnern oder Herausgebern einer veruttheilren Zeitung oder
Mi - bischen Schrift Mlersugt wudm , iy Mift llhlf

die Gesezgebungs s odir gerichtkichen Erörterungen Be¬
richt zu erstatten . Die Uebertterung dieses Verbots ver -
wirkt die Verdoppelung der in gegenwärtigem Artikek '

verfügten Strafen . " Die Kommission schlug folgende
Abänderung vor : „ In den nämlichen Fällen kann dem
Eigenthümrrn vder ' Herauützebern erneS Tageblatts rc» -
aus eine bestirmnte Zeit oder für immer verboten wer¬
den u . s. w." Daunvu begehrte das Wort , um eine
Abänderung vorzuschlagen die dem ganzsn Artikel ee¬
ne andere Gestalt gäbe . Ec gründete sich auf die Un¬
möglichkeit - einen Verfasser der Untreue oder Unredlich¬
keit zu überweistn . Nach dem Buchstaben des GcfttzeS
ist eS genug , daffein Journal im Bericht über eine St¬

ützung nicht alles gesagt habe , um untreu zu seyn ; derM
eine Auslassung ist - oft eben so unredlich , als eine Lü^
g« , und doch kann man unmöglich fordern , daZ' dieDer -

' faffer von Tagesblättern alles erzählen , waS in einer
Sitzung gesagt wird . Der Finanzministrr : Es ist nicht
bloß die Rede von Untreue , sondern auch von Unred¬
lichkeit. In den Augen eines jeden Vernünftigen ist
Untreue und Unredlichkeit strafbar . Benjamin Cönstant
stimmte Daunvu '

S Vorschlag bei . De Girardin behaup¬
tete , die angebliche Freiheit der Tagesblätter werde nur
eine Verkappte Zensur ftyn . ( Beschluß folgt .)

Die zu 5 v . h . konsvlidirten Fonds standen grstem
hier zu 83^ , und die Bankaktie » zu l54o Fr .

O '
e st v e i chl

Am 2Y . Jan . standen zu Wien die Metalliques zu
74 -s^ , und die Bankaktien zu 64l ^^ .

Die Wiener Nachrichten des Löndner Courrier von»
12 . Zun . , auf welche der gestern aus dem bstreich. Be¬
obachter mitgekheilte Mtikel sich bezieht , lauten im We¬
sentlichen also : Die feit einigen Tagen hier ( inWien )
in Umlauf gebrachten Gerüchte von der Möglichkeit der
Erhaltung des Friedens sind leider völlig grundlos . In ,
zwischen kann man als sicher annehmen , daß , ehe die
Feindseligkeiten beginnen , der Kaiser Alexander an jeden

' Sbllvtlaig sklaffeg Mld , .welches ftim
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Beweggründe zum K̂rieg und feine gemäsigten Absichten
für den Fall , daß die Vorsehung sejn Unternehmen be¬
günstigt , auseinandersezt . Man erwartet hier dieses
merkwürdige Aktenstük mit größter Ungeduld . Nach
glaubwürdigen Briefen aus dem rusf . Hauptquartier ste¬
hen die HH . von Capo d '

Jstria und Sttoganoff in höch¬
ster Gunst bei dem Kaiser . UebrigenS scheinende neue .« ,
Ermordungen von Griechen und andern Christen , wor¬
unter auch - streich . Unterthanen , große Modifikationen
in dervorsichtigen PolitikunsersKabinets hervorgebracht
zu haben . Man ist geneigt zu glauben , daß wir mit
Rußland gemeinsam handeln dürften , und hält die Be¬

hauptungen der französischen Journale über die von
Oestceich beabsichtigte Neutralität für zuvoreilig . Der¬

gleichen gewagte Schlüsse verrathen ein schwaches Ge -
dächtnjß uud wenig Erfahrung . Wo ist die Macht ,
die , wenn sie gleich vielleicht Anfangs auS Politik bloße
Zuschauerin - ei einem Kriege bleiben zu müssen meint ,
Sicherheit hätte , daß ihr nicht in der Folge die Politik
Antheil daran zu nehmen gebieten könnte ? Ich glaube .
nie an di « Unwiderruflichkeit eineS solchen Beschlusses ,
vbschon unser Offizialblart hierin mit den Pariser Jour¬
nalen gleicher Meinung zu seyn scheint rc .

Preussr n . >
Berlin , den ZI . Jan - Der königl . dänische aus¬

serordentliche Gesandte und bevollmächtigte Minister am

hiesigen Hofe , Graf von Reventlow , ist von Kiel hier

angekommen . —̂ Der kön . großbritannische Kabjnets -
kurier Latchford ist nach Petersburg ab - , und der kais .

russ . Feldjäger , Lieutenant Salonin , von London nach
Petersburg hier durchgereiset .

Rußland .

Dem neusten Journal de Francfort zufolge versichern

mehrere Briefe auS Kischenoff ( woselbst sich bekanntlich

seil dem 7 . Jan - SaS Hauptquartier des Gen . Grafen
von Wittgenstein befindet ) einstimmig , daß der Fürst
Michael Suzzo , lezter Hospodar der Moldau , der seit

seiner Flucht von Jassy in dieser Stadt sich aufgehaltcn ,
den Befehl erhalten Hab« , sämmtliche russ . Staaten zu

verlassen , und daß er wirklich in der Nacht vom 6 .

auf den 7 - Jan . von Kischenoff abgereiset sey , ohne
daß man wisse , wohin . Nach den nämlichen Briefen

har sich zu gleicher Zeit das Gerücht verbreitet , daß
mehrere Anführer der Hetäristtn , namentlich Permdecha ,
Wassyli , Skufa und Mano arretirl und nach Festun¬

gen gebracht worden seyen . Gewiß soll eS seyn , daß
alle griechische , wallachiftbe , moldauische und andere

Flüchtlinge , welche bis j - zr in Bessarabien sich befanden ,
und deren Zahl sich über 7000 belief , aus dieser Pro¬

vinz nael , dem Innern des russ . Reichs gewiesen worden

sind . Man kennt , heißt eS am Schluss , dieser Briefe ,
die unmittelbaren Ursachen dieser Strenge nicht . ( Ein

Wiener Korrespondent genennten Journals will darin ei¬

nen Beweis finden , daß Kaiser Alexander den Türken
jeden Verdacht benehmen wolle , alS sey es seine Absicht ,
die Empörung der Türken zu begünstigen .)

L ü r k e !.
( Aus dem Korrespondenten v . u . f . Deutschland

vom 5 . Febr .) Italienische Gränze , den 26 .
<;an . Man hat Nachrichten auS , Morea bis zur Witte
Dezembers . Der Kongreß der moreotischen Abgeordne¬
ten war zu Argos in Permanenz , wo die Bevollmäch¬
tigten der Bezirk , ( ganz Morea ist in 24 Bezirk , getheilt )
sich ununterbrochen mit der Neuen Organisation der
Halbinsel beschäftigen . Sie waren hier weit ruhiger und
ungestörter , als zu Tripoliza , das gegenngärtig die vor¬
nehmste von den Hellenen desezte Festung und ihr vor¬
züglichster Waffenplaz ist . Napoli Li Romania , Pa -
tras und Koron halten sich noch . Die dortigen -Besä ,
tzungen sind aber enge eingeschlossen , und können sich
unmöglich mehr lange halten , wenn ihnen nicht .Unter¬
stützung von der Pforte .zu Theil wird Die G ucken
sind in die Zitadelle von KorinLh eingezogen , die sich
ihnen durch Kapitulation zu Ende Novembers ergeben
hat . ES sollen noch mehrere wichtige Unterhandlungen
wegen der Uebergabe von festen Plätzen statt gefunden
haben rc»

Nekrolog - ( AuS dem östreichischen Beobachter
vom 2ö . Jan .) Unter den berühmten Männern , wel ,
che der Tod im Laufe . deS verstoßenen JahreS dahin
raffte , gebührt dem zu Wien , verstorbenen kaiserl « russ .
Staatsrath und Leibarzt » , Johann Peter Frank , un¬
streitig eine ausgezeichnet « Erwähnung . Wir glauben
daher unfern Lesern einen Dienst zu , erzeigen , wenn wir
ihnen nachstehenden Nekrolog d<6 Verewigten uiitthei -
len : Am 24 - April 1621 starb zu Wien , an den Folgen ei¬
nes Scklagflusses , der kaiserl . russ . Gcaalsratb und Leib¬

arzt , Kommandeur deS Konstarmnrschen Sr . G -d/g -Oc -
denS von Parma , Johann Peter Frank , 4m 77 . Jahre
seines AlterS . Von Jedermann , der ihn kannte , geliebt
und hoch geachtet , seiner reichhaltigen Erfahrungen we¬

gen mit besonderem Zutrauen bei gefährlichen Fällen zu
Hülfe gerufen , von den Äerzten Wiens , und . von ih¬
nen alS wahrhaft väterlicher Lrrund verehrt , verlebte
er daselbst die lezteir

'
Jahre seines inhaltreichen Lebens

in erwünschter Muse , wenn gkeich der gewohnten Thä -

tigkeit nicht entsagend . Er war den Ly . März 1745 zu
Roialben , in der baden - badischen Herrschaft Gräven ,

stein jm Wasgau , geboren . Sein Baker , schon alS

Knabe auS Frankreich herüberaekommen , nach mancher ,

lei schweren Prüfungen des Schikssss dort ansässig ge¬
worden , war aller gelehrten Kennt .liß f. emd geblieben ,
und allein den Geschäften seiner Lan -wirthschaft hinge¬

geben . I . P . Frank wa e daher wahrscheinlich ! nie zu
jenen Studien , die künftig semen Ruhm dauernd be¬

gründen sollten , gelangt , hätte er nicht wegen zu zar¬
ter Leib - Sbeschaff - nheit für die Lebensart des Vaters un¬

tauglich geschienen . Der Wunsch , zu studieren , ward

ihm gewährt , und er erhielt die Erlaubniß , die late '. ni -

schen Schulen der Plansten zu Rastatt im Badischen be¬
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suchen zu dürfen . Im Jahre 1761 hörte er Philosophie

zu Metz , daö folgende Jahr zu Pont a Mousson . Sei »

ne ärztlichen Studien begann er zu Heidelberg , ftzte sie

1765 zu Straßburg fort , und erhielt im darauf folgen »

den Jahre die Doktorswürde . Im Jahre 1769 ward er

Hvfinekikus zu Rastatt ; 1772 ward er vom Fürstbischof

zu Speyer , Grafen von Limburg - Styrum , zur Stelle

eines Stadt » und LandphysikuS zu Bruchsal berufen , er¬

hielt dadurch einen sehr ausgedehnten Wirkungskreis ,

nebst dem Hofrathötitel , und ward darauf Leibarzt deS

Fürsten , welchem er wiederholt wesentliche Dienste lei »

stete. Nach einem ganz neu gefaßten Plane , und für

« ine ausführliche Bearbeitung berechnet , erschien 1779

der erste Band seiner rnedlzinischen Polizei . Dieses

Werk , wozu er schon bei seiner Promovirung zu Hei¬

delberg die erst« Jde « gefaßt hatte , begründete den litte ,

rauschen RufseineS Verfassers in kurzer Zeit , und , wen »

gleich bei seinem ersten Erscheinen hin und wieder ange »

fochten , nahm doch die Freunde ächter Wissenschaft so¬

gleich für ihn ein , und wie « ihm in der Meinung der

Welt seinen Rang unter den ersten Aerzten seiner Zeitan .

Fast zu gleicher Zeit für zwei wichtige Lehrfächer in Pa -

via und Gbltingen berufen , begab er sich 1764 nach

Gottingen , um die Professur der medizinischen Praxis

zu übernehmen , ward dort zum königlichen Hofralhund

zum Mitglied « der Gesellschaft der Wissenschaften er¬

nannt , und genoß in jeder Hinsicht daselbst dir ehren¬

vollste Auszeichnung . Da er aber bei sehr großen An¬

strengungen sein « Gesundheit geschwächt fühlte , und kei¬

ne Möglichkeit vor sich sah , di « Klinik daselbst , wie er

eö für nöthig erachtete , einzurichten , folgte er 1785

dem bereits früher erhaltene » Rufe nach Pavia zum

Professor der praktischen Arzneikunde und Klinik ,

«ine Stelle , welche vorher Tissot mit Ruhm bekeidet

hatte , und die er unter den günstigsten Aussichten über¬

nahm . Bald nach seiner Ankunft in Pavia , wo er bei

hrreüS zu Ende gehendem Schuljahr einstweilen die Ge¬

schäfte der Klinik mit aller ihm eigenen Thätigkeit an¬

trat , hatte er die Ehr « , diese Anstalt Kaiser Joseph n . ,

der müdem damaligen Großherzoge Leopold jene Stadt

besuchte , zuzeigen , und erwarb sich die hohe Billigung

s- ines neuen Gebieters . Er gab in demselben Jahre den

rrsten Band seiner mit Bemerkungen begleiteten Samm¬

lung kleinerer in Deutschland erschienener medizinischer

Schriften in lateinischer Sprache für seine Zuhörer , de¬

nen es an Kenntniß dessen , was jenseits der Alpen vor -

gieng , mangelte , zur großen Belehrung der Leser her¬

aus , bereicherte diese Sammlung mit seinen eigenen Auf¬

sätzen , und führte sie bis zum 12 . Bande , den er 1793

herausgab , fort . Im Jahre 1786 zum Direktor des

Spitals zu Pavia ernannt , ward er zugleich Mitglied

der kdaigl . patriotischen Gesellschaft in Mailand . Den

7 - Febr . 1786 ward er zum Prokophysikus und Gene¬

raldirektor des Medizialivesens in der Lombardei ernannt ,

unternahm die udlhige Untersuchungsreese , nach deren

Vollendung er den Auftrag erhielt , zur künftigen Ein¬

richtung sowohl des medizinischen Direktoriums , als der

lombardischen Apotheken , einen Plan zu entwerfen , dem

die bestehenden Verordnungen zum Grund zu legen wa »

ren . Unterm 15 . Mai 1768 ward ihm die Oberaufsicht

über sämmtlichr in der östreichischen Lombardei befind !«»

che Krankenhäuser anvertraut ; er erhielt überdies die

Würde eine - wirklichen GubernialrathS mit der Bewil¬

ligung , so oft er es bei seinen dringenden Geschäften zu

Pavia für nöthig hielt , de« RathSsitzunge » zu Mailand

beizuwohnen . Ungemein thätig sowohl in der ihm vec ,

liehenen ärztlichen Wirksamkeit , nlS insbesondere in

Hinsicht deS ihm obliegende » Unterrichts , gab er mit

dem Jahre 1792 sein berühmtes Werk : Lxitoms äo ou -

rsnäir sioauinum moolri » , heraus , welches bereits 1794

bis zur ersten Abtheilung des fünften Buches gedieh .

Den 20 . Nov . 1795 ward er der italienischen Dienste

enthoben , zum k. k. Hofrathe ernannt , und ihm die Di¬

rektion deS hiesigen Krankenhauses sammt der Professur

der praktischen Arzneikunde an der Universität zu Wien

übergeben . Der Tod seines SohneS Franz , der im Jahr

1796 ein Opfer einer im Spital herrschende » epidemische »

Krankheit fiel , war für sein Herz -«in empfindlicher Der ,

lust . Bon dem Kaiser Alexander zugleich mit seinen »

Sohn Joseph nach Wilna beruft » , errichtete er dort löo4

die erste klinische Schule , ward kaiserl . russ . StaatSrath ,

und verließ nach 6 Monaten diese Stadt , um in Pe ,

tersburg , nach erhaltenem höchsten Aufträge , gleichfalls

eine klinische Schule zu errichte » . Er ward dort sehr

gnädig anfgenommen ; aber im Jahr 1608 , da daS

Klima sehr nachtheilig auf seine Gesundheit rinwirkle ,

sah er sich genöthigk , seine Stelle niederzulegen « Ec er¬

hielt feine Entlassung mit Beibehaltungeineclebensläng «

lichen Pension von 3000 Rubeln , und der Eclaubniß ,

selbe , wo es ihm gefallen würde , zu verzehren . Ec

verließ Rußland , nachdem er vorher , nach dem Wunsche

der Kaiserin Mutter , die von ihr gestifteten merkwürdi¬

gen Spitäler in Moskau besucht hatte , und begab sich,

nach einem kurzen Aufenthalte zu Wien , nach Freiburg

im Breisgau im November des Jahres 1809 , wo er bei

seiner Tochter Karoline , Gattin deS badischen Oberst¬

lieutenants ( jezt Obersten des großherzogl . Leibregi »

mentS ) Peternell seine Tage , nur de« Wissenschaften le¬

bend , zu beschließen dachte . Ihr unerwarteter Tod im

Jahre 1411 bewog ihn aber , nach Wien zurükzukehren »

Von Jedermann geschäzt und hochgeachtet , blieb Frank

daselbst bis an daS Ende seines LebenS . Die angesehen¬

sten Aerzte vereinigten sich um sein leztes Krankenlager ,

bemüht , ihm Erleichterung und Aufheiterung zu ver¬

schaffen . Die Bestürzung , welch « die Nachricht von sei¬

nem Tode allgemein verursachte , beweist , wie sehr « r

geliebt war , und wie tief der Schmerz über seinen , ob¬

gleich nicht unerwarteten , Verlust gewesen ist .

Am 16 . Jan . starb zu Gotha , nach 72iähriger Dienst ,

zeit , der erste und älteste Staatsbeamte , der wirkliche

geh . Rath und Hausmarschall , Georg v . Hardenberg »

in einem Alter von 69 Jahren .
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Auszug aus den Karlsruher WitterurrgsbevSachrungen .
5. Februar Barometer Thermometer Hygrometer Wind
Morgens 74
Mittags 14
Nachts 10

27 Zoll
27 Zoll
27 Zoll

y,0 Linien
9,1 Linien
9,9 Linien

9,4 Grad über 0
9,9 Grad über 0
7,8 Grad über s

62 Grad
62 Grad
78 Grad

SÜ - west
Südwest
Südwest

Nachts Regen ; trüb / veränderlich, regnerisch und von Zeit zu Zeit Regen .

Theater - Anzeige .
Donnerstag, , den 7. Febr. : Maske für Maske , Lust,

spiel in z Akten. Hierauf : Abbe ' Lattaignant ,
oder : Die Theaterprobe , Singspiel in lAkc ; Mu¬
sik von Danzi .

Karlsruhe sMuseum . s Zur Feier beS Geburs «
stst' s Sr . königl . Hoheit des Großherzogs ist Freitag , den
8 . d . M . Lai xare et masiue , wobei den Masken und
eingesühlten Fremden der Iurritt nur gegen Abgabe von
Einlaßkarten gestattet ist.

Die verehrlichen Mitglieder des Museums , welchen -
diese Karten nöthig sind , werden ersucht , dieselben heu¬
te , Mitwoch , Donneistag oder Freitag Morgens von n
Lih 12 Uhr entweder persönlich auf dem Bidliothekzimnrer
zu erheben , oder deren Abgabe schriftlich zu verlangen.

Die näheren Bestimmungen enthalten die Anschläge im-
Lesezimmer und in den Gesellschaftszimmern zur ebenen
Erde.

Karlsruhe , dm 6. , Febr. 1322 .
Die Kommission des Museums .

S u L f r r i p t i » n » » A n z « i g e.
Es erscheinen nächstens zwei Schriften von Karl Kreys -

fi -n g in Stuttgart , welche nur auf Subscription zu ha¬
ben seyn werden, und auf welch« um deswillen ausmerk-
Am gemacht wird. Die erste heißt :

Worauf gründen sich die Klagen desHandels
und der Gewerbe , und was tönnte zu de¬
ren Abhülfe geschehen ?

Rnd die zweite :
Die Inden , « » ^ theologischen , historischen ,

anthropologischen und staatswirthschast -
lichen Standpunkten gewürdigt .

Beide Schriften werden neue , originelle und fördernde l
Ideen enthalten . Räsonnirte Prospekte des sehr intereffan- s
den Inhalts sind in der Braun ' schen Buchhandlung zu j
Karlsruhe , bei Mohr und Winter zu Heidelberg, und !
bei Schwa » und Götz zu Mannheim , woselbst auch t
s i st . 15 kr. für jede Schrift , bis rrit . dieses Monats ^
Subscriptio » angenommen wird , einzusrhen» !

Stock ach . sStekbrief .J Nach heute durch Var
Großherzogl . Bezirksamt Hüftngen erhaltener Benachrichti¬
gung ist der unterm 22. November v. I . durch die öffentlichen
Blätter ausgeschriebene , und nachher in das Freiburger Huche-
Haus verurtheilte rüdische Gauner - , angeblich Isaak Ema¬
nu el von Kalmar , auf dem Transport dahin am - 7 . Jan .
zu Hüfingen , Abends LUHr , entkommen . Er wurde dort un¬
vorsichtiger Weife aus den Abtritt geführt , der Wächter war¬
tete vor der Thür auf seine Ankunft ; der Jüd sprang aber
von dem iS - Schuh hohen Abtritt auf die Straße hinab , und
konnte , ungeachtet der schnellsten Nachsetzung , nicht mchr bei -
gebracht werden . Sämmtliche .Behörden werden ersucht , auf
diesen gefährlichen Menschen , dessen Beschreibung >üit folgt ,
sorgfältig sahndm zu lassen.

Stockach , den Zo . Jan . 1622.
Grsßhsrzogl . Bad . Bezirks - und Kriminalamt .

Dreper -
Signalement -

Er ist 38 Jahre alt , 5< 4-" groß , hat schwarze Haare ,
hellblaue Augen , ovales Gesicht , bleiche Farbe , große Nase ,
Mittlern Mund , erhabene Stirn . Er trägt einen runden
Hut , grünen Irak , lange grüntüchene Hosen nnd Vändel -
schuhe .

Karlsruhe . sBcnachrichtigung . I Da ich dic/e-
nigen Fondch, welche der Prinz von Lampo - Franeo in
Palermo , als Erbe des zu Neapel verstorbenen Grafen Lur¬
che si , noch bei mir liegen hat , demselben in zwei Monaten
zuzusendcn gedenke, so mache lch dieses mit dem Ansügen be¬
kannt , daß ich nach dieser Zeit durchaus keine Ansprüche an
beweibte Fonds mehr befriedigen könnte.

Karlsruhe , den 4. Febr. 1622. -
Heinrich Vier » » dt - Sohn .

S t u t t g a rt . s A nz ei g e . ^ De « verehrten Garten -
rind Blumenfreunden empfehle ich auch dieses Jahr mein La¬
ger von frischem Gemüs - und Blumcnsaumen nebst allen ,
übrigen Gärtnerei - Artikeln zu geneigtem Zuspruch - Kataloge
hierüber sind gratis zu haben bei Hrn - Ehr . Reinhard
in Karlsruhe u. Hrn . C . Bofingcr in Pforzheim . Wer Be¬
stellungen zu mache » gedenkt , beliebe mir solche mit dem .Geld -
detrag franco zu . übersenden , dagegen werbe ich , um meinen
resp . Abnehmern das Porto einigermasea zu erleichtern , dre
Anstalt treffen , daß alle Bestellungen auf Saamcn , welchem
Monat Februar an mich gelangen , franco bis Karlsruhe
oder Pforzheim vollzöge» werden. Die Pflanzen hingegen
verstehen sich hiergenommen .

Stuttgart , de » 4. Jan . 18»- .
August Lendner d. j - , Hofgärtner ,

Nr». -Lo .

Redakteur ; E. A- Lamep; Verleger und Drucker ; P . Macklot .
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